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Übergeordnete Ziele  

der Förderung sozioemotionaler und 

kommunikativer Kompetenzen bei 

ASS 



 

 

Youtube: 

Von Hirschhausen "Das Pinguin-Prinzip" 

 
http://www.youtube.com/watch?v=Az7lJfNiSAs  

KOMPASS 

http://www.youtube.com/watch?v=Az7lJfNiSAs
Eckart von Hirschhausen u¦êber Sta¦êrken und Schwa¦êchen.flv


Ziele 

 Erlernen von sozialen Handlungsmöglichkeiten mit Freiraum für individuelle 

Ausgestaltung 

 Wahlmöglichkeiten im sozialen Handeln Ermöglichen von neuen (sozialen) 

Erfahrungen 

 Entwickeln von sozialer Motivation, Freude an Interaktion und emotionaler Teilhabe 

 Förderung des sozialen Verständnisses (inkl. Hidden Curriculum) 

 Förderung des Bewusstsein für die eigenen sozialen Signale und der 

Selbstreflexion 

 Kompetenzerleben, dass die Betroffenen den Eindruck, den sie bei anderen 

hinterlassen, mit beeinflussen können 

 Förderung des Selbstvertrauens und des Selbstwertgefühls 

 Die Jugendlichen sollen für die Anforderungen, die eine ständig sich 

verändernde soziale Umwelt an sie stellt, angemessene Antworten finden 

können.  



 

 

 

Video: 

 

 

KOMPASS-Modul 'Nonverbale Kommunikation' 

Integration aller Elemente: Übung 'Eine Reiseerzählung' 

KOMPASS 

VTS_03_1Reiseerzählung1A.VOB


 

Therapeutische Strategien bei der 

Förderung sozioemotionaler und 

kommunikativer Kompetenzen bei 

ASS 



Therapeutische Strategien 

 Ressourcen-Orientierung: z.B. Nutzen der ASS-typischen Stärken wie 

Systemisieren, Sachorientierung 



Therapeutische Strategien: 

Nutzen der ASS-typischen Stärken - Systematisieren 



Therapeutische Strategien 

 Ressourcen-Orientierung: z.B. Nutzen der ASS-typischen Stärken wie 

Systemisieren, Sachorientierung 

 Rationales Verstehen  emotionales Verstehen 

 Implizites wird explizit gemacht 



Therapeutische Strategien: Implizites explizit machen 
Infoblatt aus dem Modul 'Nonverbale Kommunikation' 



Therapeutische Strategien 

 Ressourcen-Orientierung: z.B. Nutzen der ASS-typischen Stärken wie 

Systemisieren, Sachorientierung 

 Rationales Verstehen  emotionales Verstehen 

 Implizites wird explizit gemacht 

 Bewusstes, sequentielles und progressives Erlernen von sozialen Fertigkeiten 

 a) Vermitteln verschiedener Aspekte einer sozialen Kompetenz  

 b) Vermitteln einer Anleitung 

 Beachten der Generalisierungsmöglichkeiten, Erfahrungen mit der relevanten 

sozialen Bezugsgruppe, reale und vielfältige Beziehungserfahrungen 



 

 

Umsetzung am Beispiel von  

KOMPASS 



„Das ‚Einsamsein‘-Gefühl war dann so stark, dass ich schon 

Glücksgefühle bekam, wenn mich jemand in der Schule begrüsste.  

Ich fühlte mich glücklich, als mich eine Schulkollegin um ein  

Taschentuch bat.“ (Schneebeli, 2009, S. 63) 



Konzept: Übersicht über die KOMPASS-Module 

Basis-Gruppentraining 

 Gefühlserkennung & -ausdruck (10 Termine) 

 Small Talk (10-12 Termine) 

 Nonverbale Kommunikation (6-8 Termine) 

 

Training für Fortgeschrittene 

 Komplexe Kommunikation & Kommunikations-Analyse (> 10 Termine) 

 Interaktion & Freundschaft (> 10 Termine) 

 Perspektivenwechsel & Empathie (immer im Hintergrund) 



Konzept: Übersicht über die KOMPASS-Module 

Nach Bedarf 

 Psychoedukation für Betroffene (6 Termine) 

 Psychoedukation für Geschwister von Betroffenen (5 Termine) 



Konzept:  

Soziale Aktivitäten ausserhalb des Gruppentrainings 

1x/Jahr für (ehemalige) 

KOMPASS-Mitglieder  

(z.B. Bowling, Rudern, Klettern)  

Sysadmin
Text Box



Konzept: Soziale Aktivitäten für Betroffene und ihre 

Familien (Spiel-Grill-Nachmittag) 

1x/Jahr Spiel- & Grillnachmittag  

für die Familien (ehemaliger)  

KOMPASS-Mitglieder 



Rahmenbedingungen 

 8 Jugendliche (Jungen und Mädchen) im Alter von 12-18 Jahren 

 2 personzentrierte Therapeuten 

 Basis- und Fortgeschrittenen-Gruppe mit 3 Modulen: 25 Termine 

 abends 17.10-18.40h (90 Min.) 

 Pausensnack 

 freiwillige soziale Anlässe 1-2x/Jahr ausserhalb der Gruppe 

 

 



Rahmenbedingungen 

bis Januar 11: 8 Basis-Gruppen 

 3 Fortgeschrittenen-Gruppen 

 1 Geschwister-Gruppe 

 2 Psychoedukative Gruppen 

 7 externe KOMPASS-Gruppen (Basel, Chur, Luzern, Solothurn) 



KOMPASS-Praxishandbuch: Übersicht 

Modul E: 

Einführung 

Modul 1: 

Emotionen 

Modul 2: 

Small Talk 

und 

Telefonge-

spräch 

Modul 3: 

Nonverbale 

Kommuni-

kation 

Informationsblätter - 4 8 7 

Arbeitsblätter 3 6 7 13 

Beobachtungsprotokolle - 7 13 8 

Materialien 12 11 11 8 

Übungen und Spiele 6 39 26 36 

Videosequenzen - 1 2 - 

Trainingsaufgabenblätter 
zu jeder Trainingsstunde 



Vorgehensweise 

 Auswahl relevanter Ziele 



„Diese Therapie hat mir geholfen. Hier übte und lernte ich genau das, 

was mir im Alltag so viele Schwierigkeiten bereitete. … Diese [Beispiele] 

zeigen, mit welchen (für den Nichtbetroffenen meist selbstverständlichen) 

Situationen wir uns beschäftigt haben. Ich kann jetzt vielleicht etwas 

mutiger sein, weil ich nun gewisse Abläufe in Gesprächen besser 

verstehe.“ (Schneebeli, 2009, S. 68f) 



Vorgehensweise 

 Auswahl relevanter Ziele 

 hoch strukturierte Vorgehensweise: z.B. Rituale, Ordner, beschäftigte Übergänge 



Vorgehensweise: hoher Strukturierungsgrad 



Vorgehensweise 

 Auswahl relevanter Ziele 

 hoch strukturierte Vorgehensweise 

 Visualisieren: z.B. Körpersprache, Gruppenablauf 



Vorgehensweise: Visualisieren 
Feedback für die Wirkung der spontanen Körpersprache 



Vorgehensweise 

 Auswahl relevanter Ziele 

 hoch strukturierte Vorgehensweise 

 Visualisieren 

 Konkretisieren des Abstrakten 



Vorgehensweise: Konkretisieren von Abstraktem 
Modul 'Unteraktion & Freundschaft': Reziprozität 



 Auswahl relevanter Ziele 

 hoch strukturierte Vorgehensweise 

 Visualisieren 

 Konkretisieren des Abstrakten 

 Multiple Lernmöglichkeiten 

Vorgehensweise 



Vorgehensweise: multiple Lernmöglichkeiten 

 Modellernen, Rollenspiele, Video-Feedback 



Vorgehensweise: multiple Lernmöglichkeiten 

 Modellernen, Rollenspiele, Video-Feedback 

 Infoblätter mit Hintergrundinformationen und Instruktionen 

 Didaktische Umsetzung der zu erlernenden sozialen (Teil)Fertigkeiten: z.B. 

Würfel-, soziale Spiele 



Vorgehensweise: multiple Lernmöglichkeiten 

 Modellernen, Rollenspiele, Video-Feedback 

 Infoblätter mit Hintergrundinformationen und Instruktionen 

 Didaktische Umsetzung der zu erlernenden sozialen (Teil)Fertigkeiten: z.B. 

Würfel-, soziale Spiele 

 Trainingsaufgaben: Beobachtungsprotokolle 

 Arbeitsblätter 

 Übungen 



Vorgehensweise: multiple Lernmöglichkeiten  
Beobachtungsprotokolle aus 'Nonverbale Kommunikation' 



Vorgehensweise: multiple Lernmöglichkeiten  
Übung aus dem Modul 'Nonverbale Kommunikation' 



Vorgehensweise 

 Auswahl relevanter Ziele 

 hoch strukturierte Vorgehensweise 

 Visualisieren 

 Konkretisieren des Abstrakten 

 Multiple Lernmöglichkeiten 

 Sequentielles und progessives Einüben 

 auf andere gerichtete Aktivitäten, Achten auf soziale Umgangsformen 

 Unterstützung des Selbstwerts: z.B. explizites, konkretes Loben 

 Generalisierung: Trainingsaufgaben (Belohnungsplan) 

  Soziale Aktivitäten in der Öffentlichkeit 



Vorgehensweise 

 Auswahl relevanter Ziele 

 hoch strukturierte Vorgehensweise 

 beschäftigte Übergänge 

 Visualisieren 

 Konkretisieren des Abstrakten 

 Multiple Lernmöglichkeiten 

 Sequentielles und progessives Einüben 

 auf andere gerichtete Aktivitäten, Achten auf soziale Umgangsformen 

 Unterstützung des Selbstwerts 

 Generalisierung: z.B. Trainingsaufgaben (Belohnungsplan) 

  Soziale Aktivitäten in der Öffentlichkeit 

 Zusammenarbeit mit den Eltern & der Schule: z.B. Eltern- Infoabende 



Beispiel-Modul  

'Emotionen' 

 

Aufteilen einer zu erlernenden sozialen Kompetenz 
in verschiedene Aspekte 

KOMPASS 



Infoblatt: BESCHREIBUNG VON GEFÜHLEN 

Mannschaftswettbewerb 



Stimmungszeiger: GEFÜHLE BENENNEN 

(Dino-Abbildungen von Löffel & Manske, 2001 



Fotokarten: MIMISCHER GEFÜHLSAUSDRUCK –  
GLEICHE GEFÜHLE - GLEICHE PERSONEN 

GEFÜHLSINTENSITÄT 



Fotokarten: MIMISCHER GEFÜHLSAUSDRUCK - 
KOMPLEXE GEFÜHLE & MIMISCHE UNTERSCHIEDE 



Zeichnungen und Schematische Darstellungen : 

GEFÜHLE 



Computerprogramm zur Gefühlserkennung: FEFA 

Baron-Cohen, S., Golan, O. & 

Wheelwright, S. & Hill, J. 

(2004). Mind Reading: The 

Inteactive Guide to Emotions. 

London: Jessica Kingsley Ltd 

(www.jkp.com) 

Bölte S, Feineis-Matthews S, 

Poustka F (2003) Frankfurter Test 

und Training des Erkennens von 

faszialem Affekt FEFA: 

Computerprogramm. Frankfurt: 

boelte@em.uni-frankfurt.de 



Infoblatt: EMOTIONEN - MIMISCHE DARSTELLUNG VON 

GEFÜHLEN 



AS7-Fotos: GEFÜHLE SELBST DARSTELLEN 



Infoblatt: GEFÜHLE & STIMME 

 

 



Videoübung & Spiel: UNSINNSSÄTZE EMOTIONAL LESEN 

 

 



Rollenspiele: SICH VERÄNDERNDE GEFÜHLE 

 

 



Fotos: GEFÜHLE & SITUATIONEN 



Memory: GEFÜHLE & SITUATIONEN 



 

 

 

Video: 

 

 

KOMPASS-Modul 'Emotionen': 
Team-Wettbewerb : Gefühl benennen – passende Situation 

beschreiben – Gefühl mimisch darstellen 

 

KOMPASS 

../DVD-Ausschnitte-ASGruppe/VTS_07_1Emotionsspiel.VOB


Infoblatt: TYPISCHES REAGIEREN AUF GEFÜHLE 



Arbeitsblatt: TYPISCHES REAGIEREN AUF GEFÜHLE 



Evaluation 'Emotionen':  
Beispiel einer Aussage einer Lehrperson 



Beispiel-Modul  

'Small Talk' 
 
 

 

Aufteilen einer zu erlernenden sozialen Kompetenz in 
einzelne Schritte 

& 

Zusammenfügen zu einem gesamten Ablauf 

 
 

KOMPASS 



Inhaltsübersicht des Moduls 'Small-Talk' 

1. Hintergrund des Small Talks 

2. Small Talk-Themen 

3. Wozu nehme ich Kontakt auf (aus dem Modul 'Interaktion')? 

4. Personen für Small Talk: Nähe-Distanz-Balken 

5. Small Talk-Ablauf: Small Talk-Trainingsparcours 

 Small Talk mit Gruppenmitgliedern 

 Small Talk mit Aussenstehenden 

6. Telefongespräch 



Infoblatt: SMALL TALK - HINTERGRUND 

WAS ist Small Talk? 

 

WOZU dient und WARUM macht man Small Talk? 

 Kontakt 

 Zeitvertreib 

 Komplimente 

 Beginn von Freundschaften 

 

WIE merkt man, dass der  

ANDERE Small Talk macht? 

 

Mit WEM mache ich 

Small Talk? 



„Smalltalk fällt mir schwer… Wie man wo, wann, mit wem und wie grüsst, 

spricht oder erzählt, muss ich lernen wie Vokabeln einer Fremdsprache.“ 

(Schneebeli, 2009, S. 42 und 51) 



Übung: SMALL TALK - DER NÄHE-DISTANZ-BALKEN 



„Ich realisierte nicht, … dass diese ‚unwichtigen‘ Dinge Teil des 

Smalltalks waren. Warum gehört denn ‚Duschen‘ nicht zu den Smalltalk-

Themen?“ (Schneebeli, 2009, S. 42) 



Beobachtungsprotokoll: SMALL TALK - THEMEN 



Infoblatt: SMALL TALK - THEMEN 

Themen, über die man immer und mit jedem sprechen kann 

 Wetter: Hitze, Kälte, Wind, Eis 

 Ferien: vergangene oder kommende 

 (Öffentlicher) Verkehr: Verbindungen, Pünktlichkeit, Fahrplan(wechsel), Autos, 

Stau, Baustellen 

 Zeit: Jahres-, Tageszeit, bald kommende oder kürzlich stattgefundene Feiertage 

 Freizeit und Hobbies (nicht zu lange vom eigenen Hobby berichten) 

 

Themen, die sich durch den Gesprächspartner ergeben 

Themen, die sich aus der Situation ergeben 

Themen, über die man mit Gleichaltrigen kann 



Infoblatt: SMALL TALK - ABLAUF: GESPRÄCHSGRAFIK 



Spiele: SMALL TALK – EINLEITUNGSSÄTZE : 

PERSONEN - SITUATIONEN 



Spiel: SMALL TALK – KOMMUNIKATIVES DREIECK 

Antwort, Kommentar & Fortsetzungsfrage 



 

 

 

 

Video: 

 

 

KOMPASS-Modul 'Small Talk':  
Brettspiel: Antwortsatz – Kommentar - Fortsetzungsfrage 

KOMPASS 

../DVD-Ausschnitte-ASGruppe/VTS_09_1SpielSmallTalkAntwortKommentarFortsetzungsfrage.VOB


Arbeitsblatt: SMALL TALK – ANTWORTSATZ – 

KOMMENTAR - FORTSETZUNGSFRAGE 



Übung: BRÜCKENKOMMENTARE 



Infoblatt: SMALL TALK - ABLAUF 

8. Persönliches besprechen 

9. Gesprächsabschluss 

10. Verabschieden 



Beobachtungsprotokoll: SMALL TALK MIT DEN ELTERN 

GESPRÄCHSZEIGER 



Übung mit Videofeedback: SMALL TALK PARCOURS 



 

 

 

 

Video: 

 

 

KOMPASS-Modul 'Small Talk':  
Small Talk-Parcours 

KOMPASS 

../DVD-Ausschnitte-ASGruppe/VTS_13_1SmallTalkParcours-Dimitri.VOB


Vorbereitung & Beobachtungsprotokoll:  

SMALL TALK MIT BEKANNTEN 



Feedbackprotokoll: SMALL TALK MIT DER LEHRPERSON 



Protokollblatt: TELEFONGESPRÄCH 



Rollenspiel: TELEFONIEREN MIT KOMPLIKATIONEN 



Evaluation 'Small Talk': 
Beispiel einer Aussage einer Mutter 



Beispiel-Modul  

'Nonverbale Kommunikation' 

 

Aufteilen einer zu erlernenden sozialen Kompetenz 
in verschiedene Aspekte und Integration 

KOMPASS 



Inhaltsübersicht des Moduls 'Nonverbale Kommunikation' 

1. Ersteindruck: inkl. Aussehen (Kleider, Hygiene) 

2. Höfliches Verhalten: Konventionen, Höflichkeitsregeln 

3. Körperhaltung & Nähe-Distanz 

4. Gestik 

5. Blickverhalten 

6. Mimik 

7. Stimme 

8. Integration aller nonverbalen Elemente 

 



 

 

 

Video: 

 

 

KOMPASS-Modul 'Nonverbale Kommunikation' 

Integration aller Elemente: Übung 'Eine Reiseerzählung' 

KOMPASS 

VTS_03_1Reiseerzählung1A.VOB


Evaluation 'Nonverbale Kommunikation': 
Beispiel einer Aussage einer Jugendlichen 



 

 

 

Forschungsprojekt:  

KOMPASS 
 

 

 

 

KOMPASS 



FBB: Behandlungszufriedenheit 

Range 0-4, Jugendliche (n=27) und Eltern (n=28) 

 

Gesamtwert

Erfolg der Behandlung
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Evaluation: Subjektive Angaben 
Schilderung der Jugendlichen, Eltern und Lehrpersonen 

 hohe Zufriedenheit mit dem Therapieerfolg  

 fühlen sich mit ihren Schwierigkeiten ernst genommen. 

 alle bis auf 1 Mädchen sind in einer Ausbildung oder weiterführende Schule 

 

Die Jugendlichen … 

… gehen mehr auf Andere zu. 

… zeigen mehr Interesse für Andere. 

… bewältigen Teamarbeit besser. 

… führen mehr und vielseitigere Gespräche und hören besser zu.  

… werden als höflicher wahrgenommen. 

… zeigen eine interessiertere und zugewandtere Körpersprache  

… bemühen sich vermehrt darum, das Gegenüber zu verstehen  

… sind sich der eigenen Wirkung auf Andere bewusster.  



Evaluation: Subjektive Angaben 
Email eines Elternpaars 
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Ich danke Ihnen für Ihr Interesse. 
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